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Regen. Einstimmig hat der
Stadtrat jetzt den Beschluss für
den Neubau einer Dreifachturn-
halle für die Grund- und Mittel-
schule bestätigt. Beteiligt an dem
Bau ist der Landkreis, der eine
Halleneinheit nutzen will. Die
Architekten Joachim Wagner
(Wagner Architekten/Landau)
und Robert Brunner (Brunner
Architekten/Viechtach) haben
die Planung vorgestellt.

Das Gebäude findet im Innen-
hof von Grund- und Hauptschu-
le Platz. Die drei Turnhallenflä-
chen liegen nebeneinander,
können durch Vorhänge abge-
trennt werden. Vom Hauptein-
gang führt ein Treppenhaus in
den Stiefelgang auf der Westseite
des Gebäudes. Zwischen Stiefel-
gang und Sporthalle liegen die
Umkleiden und Funktionsräu-
me. Um an der Kubatur zu spa-
ren, gibt es zwischen Umkleiden
und Halle keinen Turnschuh-
gang. Das Gebäude ist zur Hälfte
in den Hang/Boden eingelassen,
„die Architektur soll es nicht zu
wuchtig wirken lassen“, so Joa-
chim Wagner. Der Zugang zur
Halle ist nur von außen möglich,

von den Schulgebäuden wird es
keinen direkten Zugang mehr
geben.

Die Kostenschätzung für den
Bau liegt bei 5,66 Millionen Eu-
ro. Beinhaltet in der Schätzung
sind sowohl der Bau, die Tech-
nik sowie die Außenanlagen, die
Nebenkosten sowie ein kleiner
Ansatz für Turngeräte. Einen
Teil der Ausstattung der jetzigen
Zweifachhalle werde man über-

nehmen können, so Wagner. Au-
ßerdem finden in der Dreifach-
halle auch rund 200 Zuschauer
auf einer Tribüne über den Um-
kleiden Platz.

„Wenn wir jetzt nicht angrei-
fen, haben wir für viele Jahre kei-
ne Chance, eine Dreifachhalle
zu verwirklichen“, meinte Bür-
germeisterin Ilse Oswald, die
auch die gute Förderquote von
75 Prozent erwähnte. Die gilt al-

lerdings nur für den Anteil der
Stadt.

Die förderfähigen Kosten für
den Stadtanteil der Dreifachhal-
le liegen bei 3,6 Millionen Euro,
woraus sich eine Fördersumme
von rund 2,7 Millionen Euro er-
gibt.

Architekt Wagner machte
auch klar, dass die Halle nicht
als Veranstaltungshalle gedacht
ist, in der mehrere hundert Men-

Dreifachhalle der Grund- und Mittelschule soll 5,66 Millionen Euro teuer werden – Landkreis ist beim Bau dabei

Ab 2018 soll es dreifach sportlich werden
schen untergebracht werden
können. „Das ist ein Kostenfak-
tor, für diese Nutzung müssten
die Flucht- und Rettungswege
deutlich aufwendiger gestaltet
werden“, so Wagner.

Wie Stadtbaumeister Jürgen
Schreiner sagte, laufen zurzeit
auch Abstimmungsgespräche
mit den Schulleitungen. Gedan-
ken werde man sich über den Al-
ternativbetrieb während der
Bauphase machen, in der keine
Hallen zur Verfügung stehen.

Man müsse sich glücklich
schätzen, dass der Landkreis
diesen Weg mitgeht, meinte
CSU-Fraktionssprecher Josef
Rager, „die Halle bringt bessere
Nutzungsmöglichkeiten.“
Nachdem das Satteldach relativ
flach geneigt ist, fragte Rager
nach, ob man nicht mit den glei-
chen Problemen wie bei der
Schule rechnen müsse. Bei den
Pultdächern der Schulen hatte
es Probleme gegeben, weil an
den Oberlicht-Elementen Was-
ser eindrang. „Wir gehen nicht
davon aus, dass es wieder zu ei-
nem Systemfehler bei den Fens-
tern kommt“, meinte Architekt
Robert Brunner dazu. − luk

Sehr beständig erweisen sich
die Buchstaben an der Fas-

sade der Zentralschule: „Hal-
lenbad“ steht groß geschrieben
an der Wand, hinter der das Hal-
lenbad schon lange stillgelegt
ist. Stadtrat Heinz Pfeffer (CSU)
bemängelte das zum wiederhol-
ten Mal: „Das Hallenbad-
Schild würde ich gerne abmon-
tieren und behalten“, meinte
Pfeffer, der schon seit vielen Jah-
ren bei der Wasserwacht und als
Freiwasserschwimmer aktiv ist
und viele Stunden im ehemali-
gen Hallenbad verbracht hat.
Auf seinen Vorschlag, den
Schriftzug abzumontieren und
die Lettern zu behalten, reagier-
te Bürgermeisterin Ilse Oswald
schlagfertig: „Schauen wir mal,
wie die heutige Sitzung ver-
läuft“, meinte sie. − luk/F.: luk

Beständige
Buchstaben

Fabian Hutter stu-
diert an der Hochschule
München – und gibt zu-
gleich einer beruflichen Zu-
kunft in seiner Heimat eine
Chance. Der junge Drach-
selsrieder lernt im Rahmen

eines dualen Studiums am Amt für ländliche
Entwicklung in Landau.

− Foto: Birgmann/Bericht auf Seite 20
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Die ÖDP wird keinen
Landratskandidaten stellen
Regen. Weil Kreisvorsitzender Peter Kirmis
vorgestern nicht zu erreichen war, fehlte in
dem Bericht über weitere mögliche Landrats-
kandidaten die Stimme der ÖDP, die ebenfalls
im Kreistag vertreten ist. „Wir werden keinen
Kandidaten für das Landratsamt aufstellen“,
sagte Peter Kirmis gestern gegenüber dem
Bayerwald-Boten. Die Personaldecke sei zu
dünn, vor allem mangele es der Kreisverband
der ökologisch-demokratischen Partei an jun-
gen Mitgliedern, so der Kreisvorsitzende Kir-
mis. − luk

IG Frauen besucht
„Sonnenblume“
Rinchnach. Der Kreisverband der Interessen-
gemeinschaft (IG) Frauen veranstaltet ein
Treffen mit dem Sonnenblumenteam in Rinch-
nach. Dabei werden Themen wie „fairer Welt-
handel“ und die Unterstützung von Hilfspro-
jekten rund um den Globus erörtert. Die Initi-
ativgruppe um Rosi Pfeffer ist seit über 20 Jah-
ren in diesen Bereichen aktiv. Die Frauen tref-
fen sich am Samstag,11. Februar, um 14 Uhr
am Sonnenblumen-Laden, Hofmark 2, in
Rinchnach. − bb

Kindergartenanmeldung:
Sieben Krippenplätze
Langdorf. Am Dienstag, 14. Februar, findet im
Langdorfer Kindergarten Maria Magdalena
von 14 bis 16 Uhr die Anmeldung für das Kin-
dergartenjahr 2017/2018 statt. Für Ein- bis
Dreijährige stehen sieben Krippenplätze zur
Verfügung. Es sollten auch Kinder angemeldet
werden, die erst im Laufe des Kindergartenjah-
res aufgenommen werden sollen, wie die Kin-
dergartenleitung informiert. Die Kindergar-
tenleitung ist unter " 09921/2480 von 7.30 bis
13 Uhr erreichbar. − bb

AUS STADT UND LAND

Regen. Der Bau des Grünen
Zentrums wird nicht unkompli-
ziert; und viele Fragen sind noch
offen. Aber mit (fast) einstimmigen
Beschlüssen hat der Stadtrat am
Dienstagabend bewiesen, dass es
ihm Ernst ist mit der Beteiligung
am Grünen Zentrum.

1500 Quadratmeter Fläche soll
das Landwirtschaftsmuseum in
einem Neubau erhalten. Das alte
Museumsgebäude wird an den
Freistaat verkauft. „Warum wer-
den lauter Einzelgebäude gebaut;
da gibt es dann doch diese verspro-
chenen Synergieeffekte nicht“, kri-
tisierte Dagmar Spiewok (Grüne).
Grund seien Vorgaben des Frei-
staats und der Verbände, so Bür-
germeisterin Ilse Oswalds Ant-
wort. Synergieeffekte gebe es für
die Stadt durchaus, weil in dem
Gebäude, das die Stadt baut, meh-
rere Einrichtungen untergebracht
würden.

Heinz Pfeffer (CSU) meinte,
dass die Investition von 6,2 Mio
Euro für die Stadt auch bei einer
Förderung von 50 Prozent zu
mächtig sei. „Ich sehe das als steu-
erzahlender Bürger sehr kritisch“,
so Pfeffer, der den Museumsbau
nicht als Pflichtaufgabe sieht. „Wir
sparen uns dadurch die Sanierung
des denkmalgeschützten Baus“, so
die Bürgermeister darauf, und:
„Das Grüne Zentrum hätten wir
ohne das Museum nicht. “ Gegen
zwei Stimmen votierte der Stadtrat
schließlich für den Museumsbau.

Einstimmig war der Beschluss
für den Einbau eines Veranstal-
tungsraums inclusive Nebenräu-
men. „Nicht utopisch groß, von
den Kosten verträglich, so groß wie

möglich“, gab Ilse Oswald vor. 450
Quadratmeter für bis zu 450 Besu-
cher sollte er schon groß sein, um
auch größere Veranstaltungen in
Regen halten zu können.

Eine klare Mehrheit von 19:5
Stimmen gab es für die Integration
der Stadtbücherei in das neue Ge-
bäude der Stadt im Grünen Zen-
trum. Rund 185 Quadratmeter
Platzbedarf sind vorgesehen. Wie
Bürgermeisterin Ilse Oswald sagte,
sei dieses Vorgehen, kombiniert
mit dem Verkauf des bisherigen
Büchereigebäudes, die einzige
Möglichkeit, die Stadtbücherei
langfristig zu sichern. Im gegen-
wärtig genutzten Gebäude, dessen
Architektur und Atmosphäre all-
gemein gelobt wurde, gebe es gro-
ßen Sanierungsbedarf.

Hoffnung auf
Bücherei-Verkauf

„Außerdem haben wir im Grü-
nen Zentrum einen Veranstal-
tungsraum, der auch für Lesungen
oder die Lesenacht genutzt werden
kann“, so die Bürgermeisterin.

Sepp Rager (CSU) warnte davor,
das Büchereigebäude „zu verram-
schen“. Er hätte es lieber gesehen,
es zu sanieren, „auch wenn viel für
das Grüne Zentrum spricht“. Petra
Wulff-Werner (Grüne) hat sich von
den Vorteilen des Grünen Zen-
trums überzeugen lassen. In der
Bauausschuss-Sitzung hatte sie
noch gegen den Einzug der Büche-
rei ins Grüne Zentrum gestimmt.
Bestandsgarantie, Parkplätze, be-
hindertengerechter Bau und der

Veranstaltungsraum seien Vortei-
le, die für eine Unterbringung der
Bücherei im Grünen Zentrum
sprächen.

Wenn man keine unrealisti-
schen Preisvorstellungen habe,
dann sei das Büchereigebäude si-
cher zu verkaufen, meinte Sigrid
Schiller-Bauer (SPD). Für den Ver-
bleib im bestehenden Gebäude
sprach sich Thomas Kaehler (SPD)
aus. „Die Bücherei als Ausleihbe-
trieb hat keine große Zukunft, eine
Bücherei muss ein Erlebnisraum
werden, das ist im Grünen Zen-
trum nicht möglich“, meinte er. Er
glaubt auch, dass das bestehende
Gebäude für die Neubaukosten zu
sanieren wäre. Dagegen argumen-
tierte Sepp Ernst (FW): „Auch die
Büchereiangestellten und der För-
derverein tendieren jetzt eher zum
Grünen Zentrum“, meinte er, „dort
sehe ich eine gesicherte Zukunft
für die Bücherei“.

Eine längere Diskussion gab es
zur Frage, ob für die Stadt die Be-
teiligung eines Investors im Be-
reich Catering beim Grünen Zen-
trum in Frage kommt. Wolfgang
Stoiber hätte die Diskussion ab-
kürzen können, wenn er sich
gleich zu Beginn gemeldet hätte.
Denn Stoiber, der als Gastronom
und Versorger diverser Kantinen
und Mensen auf der Suche nach
neuen Küchenräumen ist, ist derje-
nige, der die Beteiligungsidee in
der Verwaltung vorgetragen hatte.
Er könne sich vorstellen, in das
städtische Gebäude im Grünen
Zentrum auch eine Küche mitein-
zubauen, als Betreiber dieser Kü-
che auch die Gastronomie des Ver-
anstaltungssaals zu übernehmen.

„Es geht nur darum, dass man
mit mir redet, dann kann man
schauen wegen eines Raumkon-
zepts und man kann abklären, ob
es überhaupt möglich ist oder ob es
der Stadtrat überhaupt will“, sagte
Stoiber, der auch sagte: „Ich bin
auch nicht beleidigt, wenn es der
Stadtrat nicht will.“

Einfluss auf den aufzustellenden
Bebauungsplan habe die Entschei-
dung nicht, wie es in der Diskussi-
on hieß. Man könne im Bebau-
ungsplan auch Gewerbeflächen
vorsehen, muss diese aber dann
nicht umsetzen, oder wie es Stadt-
baumeister Jürgen Schreiner aus-
drückte: „Bis wir das Haus planen,
wissen wir mehr.“

Private Investoren
willkommen

Grundsätzlich fanden es Bürger-
meisterin Ilse Oswald, ihr Stellver-
treter Josef Weiß (CSU) und etliche
Stadträte sehr positiv, wenn priva-
te Investoren mit einsteigen wür-
den beim Projekt.

Der Grundsatzbeschluss, Ge-
spräche mit einem Privatinvestor
wegen eines Engagements im Grü-
nen Zentrum zu führen, bekam
schließlich vier Gegenstimmen.

Jeweils einstimmig waren die
Beschlüsse, die Tourist-Info mit
rund 170 Quadratmeter Fläche zu
integrieren sowie mit dem Land-
kreis beim Einbau der Landwirt-
schaftsschule zu kooperieren.
Einstimmig wurde auch beschlos-
sen, einen Bebauungsplan für das
Gelände aufzustellen. − luk

Stadtrat fasst wegweisende Beschlüsse – Jetzt geht es an die Feinplanung

Fast ganz geeint zum Grünen Zentrum

Regen. Der Beschluss ist schon
gefasst: Weil alle finanziellen und
personellen Kräfte für die Verwirk-
lichung des Grünen Zentrums ge-
braucht werden, muss die Sanie-
rung des Rathauses in Regen war-
ten. Der behindertengerechte Aus-
bau, die energetische Sanierung,
alles geschoben auf die 2020er Jah-
re.

Diesen Stadtratsbeschluss hat
Stadtkämmerer Klaus Wittenzell-
ner auch der Regierung von Nie-
derbayern mitgeteilt, denn mit dem

Verzicht auf diese rund 1,6 Millio-
nen Euro schwere Maßnahme ver-
zichtet die Stadt auch auf rund
600 000 Euro Fördergeld aus dem
Kommunal-Investitionsprogramm
(KIP).

Die Regierung reagierte prompt
auf Wittenzellners Mitteilung, mit
einem verbesserten Angebot, weil
sie will, dass die Stadt Regen im
KIP bleibt. Vorschlag aus Lands-
hut: Die Stadt soll allein die Maß-
nahmen für die Barrierefreiheit des
Rathauses umsetzen. Im Gegenzug
würde die Fördersumme von
600 000 Euro auf 817 000 steigen
bzw. auf maximal 90 Prozent der
Kosten. „Das bedeutet, dass wir ei-
ne Eigenleistung von nicht mal
100 000 Euro erbringen müssten,
um die Barrierefreiheit des Rathau-
ses zu erreichen“, rechnete Käm-
merer Wittenzellner vor.

Ein Angebot, zu dem der Stadt-
rat nicht nein sagen konnte. Es
wurde einstimmig beschlossen,
von der erhöhten Förderung
Kenntnis zu nehmen, die genauen
Kosten zu ermitteln und dann den
Beschluss zu fassen, ob die Bau-
maßnahmen zur Barrierefreiheit in
Angriff genommen werden oder
nicht.

Josef Rager (CSU) erkundigte
sich, ob die Vielzahl der anstehen-
den Maßnahmen vom Personal im
Rathaus zu schultern ist. „Berech-
tigte Frage“, meinte Bürgermeiste-
rin Ilse Oswald dazu, „wir machen
uns auch schon Sorgen. − luk

Rathaus-Sanierung:
Regierung mörtelt
die Förderung auf

Stadtrat überdenkt Investitionsstopp nochmal

Wer vor dem Haupteingang der Grundschule steht, der wird diese Ansicht der neuen Dreifachturnhalle
haben. Die im Entwurf angedeuteten Treppen führen in Richtung der jetzigen Bushaltestelle vor der Schu-
le. − Entwurf: Wagner Architekten/Brunner Architekten
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